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Neueste Nachrichten.
Des Rätselraten über sie angeblichen Borschtäge Englands und

Frankreichs zur Reparationsfrage geht fort. Die Pläne sind aber
I ->so verschwommen gekennzeichnet, daß man kein festes Bild darüber
> zv gewinnen vermag. Und das dürfte letzten Endes der Zweit der

Nebung sein.
»

Zur Einziehung von Erkundigungen und zwecks mündlicher Aus¬
sprache mit der NeparationSkonimission wird ein Vertreter Deutsch¬
lands »ach Paris abgesandt werden.

Das Neparationsproblem.
Frankreichs angebliche Stellung

zur Reparationsfrage.
In einem Privattelegramm ( !) des Franks . Eeneralanz ."

tns Paris  wird über die angebliche Auffassung in Frankreich
». a. folgendes mitgeteilt:

An zuständiger französischer Seite erhielt ich die folgenden,
«ls authentisch zn betrachtenden Mitteilungen über die Auffas¬
sung, die Frankreich in den schwebenden Verhandlungen mit
kngland vertritt und voraussichtlich auch auf der Konferenz
«on Cannes vertreten wird : Im Gegensatz zu England h tt
Frankreich eine gleichzeitige Lösung der drei großen kontinental-
uiropäischen Probleme , der deutschen Frage , der mitteleuropäi¬
schen Zrage und der russischen Frage für unmöglich. Frankreich
betrachtet die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Ordnung in
Deutschland als das dringendste Problem , durch dessen Lösung
ollem eine brauchbare Grundlage für den wirtschaftlichen r^ ic-
deraufbau in Europa und für die Lösung der russischen Frage
geschasst werden kann. Die Zuziehung Deutschlands zur Reze-
dmg der russischen Frage ist auch nach Ansicht Frankreichs uner¬
läßlich. Aber sie kann mit Rücksicht auf greifbare Ergebnisse
eist erfolgen, wenn die wirtschaftliche Ordnung in Deutschland
selbst wiederhergestellt ist. Für die Sanierung der deut¬
schen Finanzen,  die als Voraussetzung für die Stabilisie¬
rung des Markkurses und damit für die Wiederherstellung nor-
»aler Wirtschaftsverhältnisse zu gelten hat , haben die franzö-
ßschen Sachverständigen ein detailliertes Programm ausgearbei-
!et. Das Programm steht, wie gleich betont sei, wohl eine Erwei¬
terung der Befugnisse der Garantiekommission , nicht aber die
Einrichtung einer ständigen Kontrolle vor. Frankreich steht
»ach wie vor auf dem Standpunkt , daß das Kabinett Wirth
von aufrichtigem Erfüllungswillen beseelt ist und deshalb Ver¬
trauen verdient . Eine Finanzkontrolle würde nach französischer
Auffassung aber notwendig werden» falls gewisse schwerindu¬
strielle Kreise, die in Paris für den Tiefstand der deutschen
Mark verantwortlich gemacht werden, dem Kabinett Wirth die
Durchführungder von den Verbündeten geforderten Maßnah¬
men erschweren oder gar unmöglich machen sollten. Die fran¬
zösischen Vorschläge für die Sanierung der deutschen Staats-
stnanzen bezeichnen zunächst eine Neuordnung der Reichsbank¬
oerfassung nach dem Vorbild des Status der Bank von Frank-
reich«der der Bank von England für unerläßlich , damit ein
Damm gegen das schrankenloseFunktionieren der deutschen
Rotenpresse hergestellt wird . Sie fordern weiter die Schaffung
Mer Deviscnzentrale zur Verhütung von Devisenspekulationen
W eine Verschärfung der Vorschriften über die Devisenabgabe
An der deutschen Ausfuhr.

Unter der Voraussetzung, daß die Sanierung der deutschen Fi¬
nanzen durch Stabilisierung des Markkurses und durch gewisse Strei¬
fungen an deutschen Ausgaben erzielt wird, ist Frankreich bereit,
Ms den Londoner Zahlungsplan zu verzichten und bei einer Lösung
dir Reparationsfrage auf völlig neuer Basis mitzuwftke». Frank-
«ich wird darnach bereit sein, an Deutschland jede nur mögliche Er-
ikichtcrung zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zu gewähren unter
ö» einzigen Bedingung, daß Frankreich kein Opfer zugenmtet wird.
Frankreich hat nichts dagegen einzutvenden, daß die Wirdergut-
«achungsfrage auf einer neuen Konferenz unter Zuziehung Deutsch-
ionds besprochen wird. Nach dein französischen Plan , der bereits
^tailliert vorliegt, können die in London vereinbarten Jahreszah-
iungen durch eine große internationale Anleihe, die 15 bis 16 Mil-
iiarden Gold mark erreichen kann, abgclöst werden. Ein Teil der An¬
leihe würde Deutschland für seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau zur
Anfügung gestellt. Frankreich verspricht sich von dieser Lösung eine
starke Beschleunigung der deutschen Zahlungen, die es für seinen
Wiederaufbau unbedingt braucht, und eine entscheidende politische
Entspannung, damit die im Londoner Zahlungsplan auch jetzt be¬
stehenden Unsicherheiten und der eventuelle Zwang zur Anwendung

Sanktionen verschwinden würden. Auf französischer Seite wird,
die dazu bemerkt sei, nachdrücklich betont̂ daß der Londoner Zah¬

lungsplan nicht als Werk Frankreichs zu betrachten ist und auf fran¬
zösischer Seite von Anfang an schon allein wegen seine, poetischen
Wirkungen Bedenken erregt hat, weil der dadurch bedingte sränd-ge
Druck auf Deutschland dis Wiederherstellungnormaler Friedcnsver-
hälknisse auf dem europäischen Festlande nahezu auSlchlicßk Nach
dem „Temps" soll auch die Frage der Aushebung der Rheinland-
besetzung im Falle von Garantien durch England und entsprechen¬
den Zusicherungen ( !) Deutschlands in Erwägung gezogen werden.

Die angeblichen Pläne Lloyd George 's
für Cannes.

Berlin , 27. Dez. Das . Berliner Tageblatt " schreibt aus Paris:
In der Zeitung . L'Oeuvre" wird nach englischen Informationen der
Plan Lloyd Georges für die Revision der Wiederherstcllungsbestim-
mungen auseinandergesetzt. Lloyd George wolle zunächst Frankreich
die finanziellen Sicherungen geben, die es nötig hat. Zu diesem Zweck
wolle England auf einen Teil der Summe verzichten, die ihm nach
dem Abkommen vom 13. August zugesprochen ist, sodaß Frankreich,
selbst wenn die Zahlung Deutschlands für 1922 um die Hälfte her¬
abgesetzt wird, mehr bares Geld erhalte, als es erwarten dürfte.
Außerdem würden die Sachlieferungen weitergehen. Ferner werde
England sich dazu erbieten, auf seinen Anteil an der deutschen
Schuldsumme, das sind 22 Prozent, zu verzichten, sodaß die deutsche
Schuld, statt 132 Milliarden, nur noch 103 Milliarden betragen
würde. Endlich werde England Frankreich die Hälfte der Kriegs¬
schuld erlassen entweder gegen Abgabe der deutschen Bons oder ohne
jeden Gegenwert. Nachdem England auf diese Weise eine schöne
Geste gemacht habe, werde es von Frankreich das gleiche verlangen,
nämlich die Zustimmung zur Räumung der Rheinlands, die fortan
neutralisiert werden sollen, die Herabsetzung der französischen Streit-
kräfte, Annahme des amerikanischenVorschlags für di« Untersee¬
boote. Den: . Obscrver" mutz die Verantwortung für die Richtigkeit
dieser Mitteilung überlassen werden.

London, 27. Dez. Der Londoner Vertreter eines deutschen
Nachrichtenbüros erfährt von eingeweihter Seite , daß Lloyd
George Deutschland gegenüber auf folgendem Standpunkt steht:
Unbedingt notwendig ist. daß hie Tarife der Reichseisenbahnen
dem gesunkenen Markwert entsprechend erhöht werden, ferner
daß eine Reduktion der Beamtenzahl und der Beamtengehälter
erfolgt . Lloyd George wird in Cannes diesen Standpunkt ver¬
treten.

Rathenaus Mißtrauen
in die englische Hilfsbereitschaft.

Berlin , 27. Dez. Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-
anzeigers " aus Paris behauptet der Berliner Korrespondent des
„Echo de Paris ", aus guter Quelle erfahren zu haben , daß Ra¬
thenau aus London die Ueberzeugung mitbrachte , daß Deutsch¬
land von England nichts zu erwarten habe. Rathenau glaubt
vielmehr , daß Englands Haltung hauptsächlich bezwecke, von
Frankreich in anderen Dingen Zugeständnisse zu erhalte ». Ra¬
thenau soll überzeugt sein, daß die direkte Besprechung mit
Frankreich das einzige Mittel sei, zu bestimmten Ergebnissen
zu gelangen . Dis Konferenz, die er mit Louchenr in London
halte , soll ihm diese Hoffnung gegeben haben.

Lloyd George 's Ankunft in Cannes.
Cannes , 27. Dez. Lloyd George ist hier angekommen.
Paris , 27. Dez. Lloyd George ist gestern nacht in Cannes ein¬

getroffen. Er wohnt in der Villa Valatte, die einem Deutschen na¬
mens Brüning gehörte. Die Billa geriet bei Kriegsausbruch unter
Zwaugsverwallung ünd wurde vor einem Jahre von einem Eng¬
länder, namens Sir Frederick Orr -Levis aus einer Versteigerung
ergantet. Die Konferenz selber wird in den Räumen des Nautischen
Clubs abgehalten werden. Briand wird im Hotel California woh¬
nen, der amerikanischeLondoner Botschaft« Hervey im Carlton-
Hotel und der belgische Vertreter im Hotel Gallia. Nach einer Ha-
vas-Meldung aus Cannes trifft der amerikanische Botschafter Hervey
bereits am 29. Dezember dort ein.

Deutsche Erkundigungen
beider Reparationskommisfiou.

Berlin , 27. Dez. Der „B. Z . am Mittag " zufolge hat die deutsche
Regierung beschlossen, im Wege mündlicher Verhandlungen weitere
Erkundigungen bet der ReparationSkonnnisstoneinzuziehen und zu
diesen: Zwecke den Vorsitzenden der Kriegslast«nkomnnssion, Staats¬
sekretär Fischer,  nach Paris zu entsenden.

Verringerung des Handmerker-
und Arbeiterstandes bei der Eisenbahn.

Berlin , 27. Dez. Den zr Zeit im Amt befindlichen Reichs¬
eisenbahnbeamten sollen, wie das Stuttg . Neue Tagblatt " mel¬
det, nach der Absicht des Reichsveikehrsministeiiums die wohl¬

erworbenen Rechte gewahrt bleiben , Dagegen ist in Aus, .chr ge¬
nommen, in Zukunft an die Stelle des öffentlich-rechtlichen
Dienstvertrages die Anstellung auf Privatdienstvertrag treten
zu lassen. Zm Handwerker- und Arbciterstand der Reichscffcu.
bahnoerwaltung soll schon in nächster Zeit eine Verkürzen : a
um zunächst 2VVDV Köpfe eintrrten.

Zur auswärtigen Lage.
Unsaubere Geschäfte Frankreichs in China.
Paris , 27. Dez. MinisterpräsidentBriand hat heute vormittag in

der Kammer einen Gesetzentwurfeingebracht, der die Sanierung der
Banque indusllnelle de Chine in Erwägung zieht. Nach diesem Ge¬
setzentwurf sollen die JahreSzahlungen, dre China als Entschädigung
für den Boxeraufftand an Frankreich zu leisten hat, im Einverneh¬
men mit der chinesischen Regierung zu KredUoperationen verwendet
werden, durch die die Sicherstellung der materiellen und moralischen
Interessen Frankreichs im fernen Osten möglich wird. Die radikal¬
sozialistische Fraktion der Kamm« hat zu dem Sanierungsentwurf
einen Antrag eingebracht, durch den den Mitgliedern des Parla¬
ments und dm Beamten in Zukunft verboten werden soll, dem Auf-
sichlsrat eines Finanzinstituts anzugehören. MinisterpräsidentBriand
nahin in der Kammer das Wort zur Beantwortung der Interpellation
bezüglich der Sanierung der Banque industrielle de Chine. Er be¬
schäftigte sich im einzelnen mit den gegen den früheren Generalsekre¬
tär Berthelot vorgebrachtenBeschuldigungenund erklärte, das Tele¬
gramm, das Berthelot dem französischen Finanzagenten Cazenave
übermittelt habe, sei kein offizielles Telegramm "gewesen, doch habe
Berthelot geglaubt, er sei im Unrecht und sei deshalb qeaanae,: ^
sei ein Unglück für das Land, das mit ihin einen -. .sahnnen Be¬
amten verliere. Die Lage der Banque industrielle de Chine werde
jetzt durch den Gesetzentwurf, den er eingebracht habe, gerettet. Das
hindere nicht, daß, wenn Fehler begangen worden seien, die Schul¬
digen bestraft würden. Ein « Untersuchung sei im Gange. — Im
Laufe der Debatte sprach der Abgeordnete Painleve zur Sanierung
der Bank und drückte dm Wunsch aus, daß in Zukunft die Regierung
üb« di« wirklich bedeutenden Bankunternehmungcn eine Kontrolle
ausüben möge.

Nach einer Kontroverse zwischen dem MinisterpräsidentenBriand
und dem Abgeordneten Taittinger , der wiederholt verlangte, daß
alle Verantwortlichen in der Angelegenheit der Banque industrielle
de Chine festgestellt und daß eventuell Strafmaßnahmen ergriffen
» « den sollen, wurde die Debatte geschloffen.

Paris , 28. Dez. Die Kamnier hat gestern die Vertraue ns-
tagesordnung Outry , die in der Angelegenheit der Banque in¬
dustrielle de Chine sagt, die Kammer vertraue darauf , daß die
Regierung das Prestige und den Kredit Frankreichs im firnen
Osten nicht vermindern lasse and daß fie alle erforderlichen
Maßnahmen hierzu ergreife und auch alle Verantwortlichen
feststelle, um Strasmatznahmen gegen fie zu ergreifen , mit S5S
gegen 117 Stimmen angenommen . — In China scheinen die
Franzosen unsaubere Manipulationen gemacht zu haben , wes¬
halb auch der Generalsekretär des Auswärtigen , Berthelot , ge¬
gangen ist. Welcher Art diese „Geschäfte" gewesen sind, darüber
findet man in der Presse noch keinerlei Anhaltspunkte.

Französische Munition für die Türkei.
London»27. Dez. Einer Meldung des «Daily Expreß" aus Kon¬

stantinopel zufolge erregte dort die Nachricht großes Aussehen, daß
britische Ksntrollbeamte eine aus Frankreich kommende Schiffs¬
ladung von 200 Tonnen Munition für Anatolien beschlagnahmt
Hecken. Französisch« Beamte seien in die Angelegenheit verwickelt.

Oestreich nnter de« Fuchtel
der Aussaugungskommission der Entente.

Wien , 27. Dez. Wie dem Korr .-Vüro aus Sebernco -gemel¬
det wird , kam es am ersten Weihnachtsfeiertag zu Zusammen¬
stößen zwischen Matrosen eines dort eingetroffenen italienischen
Kriegsschiffes und südslawischen Einwohnern der Stadt . Die
Italiener gaben Schüsse ab, durch die zwei Personen verletzt
wurden . Vor Sebemco hat ein zweites italienisches Kriegs¬
schiff Anker geworfen.

Ein italienisch-russisches Handelsabkommen.
Rom. 27. Dez. Etefani meldet : Gestern abend wu»de hier

ein italienisch-russisches Handelsabkommen unterzeichnet.
Rom, 27. Dez. Das gestern Unterzeichnete italienisch-russi¬

sche Handelsabkommen enthält u. a . die Vereinbarung , daß in
den nächsten 6 Monaten ein endgültiges Wirtschaftsabkommen
abgeschlossenwerden wird . — Der Minister des Aeuhern della
Toretta und der russische Bevollmächtigte Woronsky Unter¬
zeichneten außerdem «in Handelsabkommen zwischen Italien
und der Ukraine, das sich mit dem italienisch-russischen Abkom¬
men deckt.

LS



Erneute Italienisch-südslawische Reibereken.
Wien . 2c. Dez. Tie östreichisch« Regierung hat an die Repa-

ralionstommission das Ansuchen gestellt, ihr bis zur definitiven Rück¬
stellung des Generalpfandrechts die Aufnahme eines Jnterimvor-
schuffeS von 3 Millionen Pfund Sterling durch Freigabe von Aktiven
zu ermöglichen . Die Neparationskommisflon hat sich bereit erklärt,
zu diesem Zweck die Gobelins und eventuell auch andere Pfänder
sreizugeben . Di « Verhandlungen wegen Aufnahme einer Anleihe
auf dieser Grundlage werden nach Neujahr fortgesetzt werden.

Rußland gegen die angriffslustigen Randstaaten.
London , 28 . Dez. Ein Sonderberichterstatter des . Observer"

meldet aus Moskau vom 23. Dezember : In seiner Rede bei Eröff¬
nung des 9. SoojetkongresseS erklärte Lenin , Rußland werde nicht
oulden , daß seine Friedfertigkeit zum Zwecke deS Angriffs benutzt
werde . Das sollten sich Finnland . Polen und Rumänien gesagt sein
lasten. Die Regierung trete vor den Sovjetkongrcß mit dem end¬
gültigen Ersuchen , die Befugniste der außerordentlichen Kommission
zu beschränken. — Laut . Daily Telegraph " find besondere Maß¬
nahmen getroffen worden , um zu verhüten , daß irgendwelche Infor¬
mationen über den 9. Sovjeikongreß durchsickern.

Verschärfung der ägyptischen
Anabhängigdeitsbrwegung.

London , 27 . Dez . Die „Times " berühren aus Kairo , die Lage
fei am Ende der Woche kritischer geworden . In Kairo sind die
Regierungsbeamten in den Ausstand getreten . In fast allen
Schulen Aegyptens wird gestreikt . In Port Said , Suez uns Js-
mailis sin» b̂ritisch« Kriegsschiffe eingetroffen . Eine Flottille
Nilschiffe ist nach Oberägypten abgegangen . Die Gattin Zaglul
Paschas , der in Suez interniert ist , hat die Auforderung Allen-
bys , ihren Mann zu begleiten , abgelehnt und erklärt , sie wolle
Zagluls Werk in Kairo fortsetzen.

Alexandria , 27. Dez . (Reuter .) Der Generalstreik ist miß¬
lungen . Alle Behörden arbeiten wie gewöhnlich mit Ausnahme
des Ueberwachungsdepartements . Einige unbedeutende Demon¬
strativen wurden von der Polizei unterdrückt.

London , 27. Dez. Das Auswärtige Amt veröffentlicht eine
Mitteilung mit einer Liste der Opfer der Unruhen in Kairo.
Danach wurden 11 Aegypter getötet und 11 verwundet . Eng¬
länder befinden sich nicht unter den Opfern . Die Ruhe in Kairo
ist noch nicht vollständig wiederhergestellt . Oberägyptcn ist ruhig.

Kundgebung in Berlin für ein freies Aegypten.
Berlin , 28. Dez Heute vormittag demonstrierten in den Straßen

Butins vor den Botschaften und Gesandtschaften sämtlicher euro¬
päischen Staaten die Mitglieder der ägyptischen Kolonie für ein
freies Aegypten . Die Demonstranten , die in Droschken fuhren , ver¬
teilten Zettel , in denen sie für den Freiheitskämpfer Zaglul Pascha
eintraten.

Die Drage der U-Boottonnage.
Newyork , 27 . Dez. (Durch Funkspruch .) „Rem -Jork Times"

meldet aus Washington , es verlaute aus guter Quelle , daß die ame¬
rikanische Delegation hinsichtlich der U-Bootstonnage auf einer
Höchstziffer von 60000 Tonnen für die Bereinigten Staaten und
England , von 36 000 Tonnen für Japan und von 35 000 Tonnen
für Frankreich und Italien beharre . — Wie der „New-Iork Herald"
aus Washington meldet , gelangten die Franzosen zu der Ansicht, daß
sie gegen eine amerikanisch-englische Kombination kämpfen. Frank¬
reich fürchte, daß Großbritannien die Absicht habe, sich Amerikas zum
Aufbau einer angelsächsischen Herrschaft zu bedienen.

Deutschland.
Der neue deutsche Gesandte in Wien.

Berlin , 27 . Dez . Zuin Gesandten in Wien ist der bisherig;
Schriftführer im Reichstag , Abgeordneter Dr . Maximilian Pfeiffer,
ernannt worden.

Begnadigung von Teilnehmern am Märzputsch.
Berlin , 28. Dez. Die Zahl der auf Wunsch des Reichspräsi¬

denten vom Reichsjustizminister zu Weihnachten begnadigten
Teilnehmer an dem Märzputsch beträgt 268. Aus der Haft ent¬
lassen wurden solche Gefangene , die zu einer Gefängnisstrafe
unter einem Jahr verurteilt worden waren.

Oar „da ;wer ^aqblall"
war immer bemüht , cturch unparteiische Berich -,tattung
und Stellungnahme zu allen I'agesfragen äie gesellschaft¬
lichen unä sozialen Segensä möglichst zurücktreten zu
lassen, vor allem aber nicht z ihrer üerschärfung beizu¬
tragen , aus der Erkenntnis heraus , daß ein nationaler
Wiederaufbau überhaupt nur aut 4er Grundlage äc r Mit¬
arbeit unä Zusammenarbeit buttester Schichten unseres
Volkes im Innern unä durch strengste Geschlossenheit nach
außen hin möglich ist.

In diesem Sinne wird denn auch zu allen innen - und
außenpolitischen Fragen Stellung genommen . Neben einer
zuverlässigen , raschen, übersichtlichen und klaren Bericht¬
erstattung über alle hier in Betracht kommenden Ereignisse
und Stimmungen läßt sich das „Lalwer Lagblatt " auch
eine eingehende llpterrrchiung seines Leserkreises über die
sonstigen Vorkommnisse auf allen Gebieten angelegen sein.
Beiträge wissenschaftlichen, Volkswirtschaft !., literarischen
Charakters von bekannten Fachleuten und Schriftstellern
bereichern den belehrenden und unterhaltenden Inhalt
der Blattes.

Besondere Aufmerksamkeit wird den verbältnissen
unserer engeren Heimat , und ganz besonders den Stadt
und Bezirk interessierenden Fragen gewidmet , über die
der Leserkreis stets unterrichtet wird , 6er Handelsteil und
die landwirtschaftlichen Beilagen und Beiträge bieten der
wirtschafttreibenden Bevölkerung beachtenswerte Anhalts¬
punkte für ihr Berufsleben.

So ist das „Lalwer Lagblatt " auch fernerhin bestrebt,
allen gerechtfertigten Ansprüchen zu genügen , unä hofft
daher auch im neum Jahre auf weitere Unterstützung
seiner Bemühungen.

Verlag unä Hchriflleitung.

Die Zerstörungswut der Entente.
Berlin , 27. Dez . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Halle : Die Gebäude der bei Halle gelegenen Bessemer Muni¬
tionsfabrik beabsichtigt die Gemeinde Ammendorf durch das
Landesfinanzamt anzukaufen , um die Gebäude zu Notwohnun¬
gen umzubauen . Jetzt fordert die Entente plötzlich die Zer¬
störung der noch vorhandenen 12 Lagerlellcr und der — läge.
Soweit die 12 Munitionskeller in Frage kommen , welche für die
Neusiedlung geeignet sind, soll versucht werden , die Anordnung
der Entente rückgängig zu machen.

Widerstand der Danziger Werftarbeiter
gegen die Ausladung von Munitionsdampfern.

Danzig , 27. Dez . Dem mit Sprengmitteln beladenen Damp¬
fer „Gauja " , der vor einigen Tagen auf der Danziger Reede
eingetroffen ist, wurde nachträglich die Genehmigung zur Ein¬
fahrt in den Hafen erteilt . Da , sich die Hafenarbeiter weiger¬
ten , die Munition zu löschen, ist der Dampfer auf Anordnung
des Hafenausschusses , der die Verantwortung für die Gefähr¬
dung der Schiffahrt durch den unentladenen Munitionsdampfer
nicht übernehmen konnte , am Sonalend wieder auf die '^ eedc
hinausgeschleppt worden . Daraufhin haben die Hafenarbeiter
die Arbeit wieder ausgenommen.

Vermischtes.
Vergleiche zwischen den Miuistergehältern

einst und jetzt.
Wegen der vielen unrichtigen Vergleiche bezüglich der heutigen

hohen Gehälter und den früheren stellt nun der amtliche preußische
Pressedienst ein« außerordentliche Statistik auf über die Dienstcin-
kc imnen der höchsten preußischen Beamten . Im Jahre 1914 bezog
ein preußischer Minister ein Gehalt von 36 000 wozu ein Woh-
»ungsgeldzuschuß von 2100 . /L kam. Von diesen insgesamt 38100
Mark Einkommen hatte der Minister an Staatseinkommensteuer 1600
Mark zu zahlen , an Gemeindeeiukommensteuer (bei 100 Prz . Zuschl.

zur Skaatseinkommeustener unter Berücksichijgung des D -ittchch.;.
legS) 570 sodaß ihm nach Abzug von 2170 Steuern r-n A.
samteinkommen von 35 930 blieb . -- Seit dein 1. Lkiober iU
beträgt das Höchstgehalt eines preußischen Ministers ISOOW .A.
hiezu kommt ein Ortszuschkaz von 8000 . /<, sowie ein Ausglc' --
zuschkag in Höhe von 20 Prozent ^ 37 600 . 11, so daß sich das si.,.
kommen «i -.-S Ministers seht auf 225 600 . /(. beläuft . Hiervon ksx.
iiieu in A,. 'ilg an ReichSeiukomiiienstcuec 35 680 . c7: es bleibbalsg
ein Gesamter "ommcn von 129 920 .A. Die Gegenüberstellung d-z
früheren und o. ' gegenwärtigen Einkommens ergibt abrr ii 'ch kein
zutreffendes Diio . Ilm beide Einkommen sachlich miteinander ver¬
gleichen zu könne», muß das frühere Einkommen des Ministers,
aus Goldmark bestand, in Papiermark . das gegenwärtige Einkom¬
men, das in Papicrmark gezahlt wird , i» Goidmnrk umgerechnerircr-
dcn. Ta für ein Zwanzigmarkstück zurzeit etwa 750 .// . crezahil wer¬
den, ist der Wert einer Goldmark auf 37,50 Papiennark arniisiheii.
Wir kommen also zu folgende !» Ergebnis : Das Ministergehck vo»
1914 würde gegenwärtig 1347 375 Papiermark betragen gegenüber
dem jetzigen Ministereinkonunen von 129 920 während das ge¬
genwärtige Einkommen der preußischen Minister in Goldmark 3464Ä
Mark beträgt . Aebnlichr Zahlen ergebe» sich bei den UniersiaalS-
sckretarcn, Ministerialdirektoren usw.

Eine HochflaplergeschichLe.
Im Berliner Gerichtsqefäncznis starb dieierTagedertzock !-

stapler „Graf Gregory ", mit seinem wahren Namen Bernhard
Franz Eeraphin Gründaum , ein ehemaliger Lakai am östreichischc«
Kaiserhof und Privatdiener eines jungen Erzherzogs , der in einem
Kavallerieregiment dienie . Dank seinem gewinnenden Aeußm«
und den guten Manieren , die er sich anqecignet hatte , tauchte
er, 22 Jahre alt , in London als „Baron " Grünbaum auf . mit
einein Monokel im Anqe , einer weißen Nelke im Knop loch und
einem Kammerdiener als Begleiter . Der angebliche Baron ver¬
kehrte in den ersten Klubs , spielte mit fabelhaftem Glück und
erregte das größte Aussehen , als er eine Reihe von Kartenparlien,
die er mit dein Prinzen von Wales gespielt hatte , an ' ochi. Ais
die östreichisch-ungarische Botschait ans ihn aufmerksam wurde,
verschwand er, tauchte in der besten Gesellschaft Nem -Porks wieder
aus und war sogar Teilnehmer an dem berühmten „Empfange
d-w Vierhundert " bei Mrs . Astor . Nachdem er wegen einer
Scheckangelegenheit zehn Monate im Gesänanis von Sing -Sing
verbracht hatte , übersiedelte er als „Gras Gregory " neuerdings
nach London , später nach Paris , um wieder nach Amerika zu
gehen , ivo es ihm gelang , die vertraute Freundschast des allen
Banderbilt zu erwerben . Als Mitglied der exklusivsten Klubs
ließ er seine Pferde bei allen großen Rennen lauten und wer
sogar Preisrichter beim Concours Hippigue . Seine Verheiratung
mit einer vornehmen Amerikanerin machte großes Aussehen , doch
bald darauf erfolgte sein finanzieller Zusammenbruch und sein«
Entlarvung . Aus dem Zuchthaus entlassen , verjchaste er sich das
Geld zur Ruckr - ise » ach Europa durch Verkauf seiner Memoiren
an ein amerikanisches Blatt . In Berlin verübte er Zechprellereien
und Scheckfälschungen u. mußte sein Leben im Gefängnis beschließen.

Sttichtungv
^ Jniolge der

23) 3m Hause äe§ Kommerzienrates.
Roman von E . Martrtt.

Henriette saß jetzt, durch , Kisten gestützt , im Bette aufrecht
und sah mit weit offenen , glänzenden Augen um sich: es war
staikes Fieber eingetreien Von einem Uebersiedeln nach der
Villa konnte keine Rede sein , jo lebhaft auch die Präsidentin
es wUnichte . Sie mugte sich vorläufig oamit begnügen . Hen¬
rietten - Jungier zur Pslege für sie Nacht , uns alles , was
das Krankenzimmer „ komfortabel " machen konnte , herüberzu-
ichicke». Küthes Bitte , die Nachtwache übernehmen zu dürren,
muroe weniger von ihr und dem Medizinalrat . als von seiten
eeg Doktors Bruck rundweg abgeschlagen . Die Tränen traten
ccm ivngen Mädchen in die Augen , als er jo kühl und fest
bei seinem Ausipruche beharrte . nach welchem die pflegende
Hand - de, Kammerjungfer unter seiner speziellen Aussicht und
Leitung völlig genügte . Es wurde demnach beschlossen, daß
Flora und Küthe bis um zehn Uhr bleiben und dann durch
Rann , abgelöst werden willen.

Flora hüllte sich bei diesen Verhandlungen in beharrliches
schweigen Sie fühlte jo gut wie die Großmama , daß sie als
eidliche Schwester sich bei viewm Erkranken , welches im Ver¬
na mir dem Vorfälle im Waise morgen voraussichrlich das
Tagesgeipräch der Residenz bilden würde , durch Käthe nicht
veichäneen lasten dürfe , und deshalb ließ sie den Beschluß wie
-ine Verurteilung über sich ergehen.
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Bald nach dem Weggang der Präsidentin und ihres Freun¬
ds kamen Lakaien und Hausmädchen schwer beladen aus der

'ttlla und schoben und trugen mit geräuschloser Behendigkeit
Pclstermcbel und allerhand Gerätick,asten in das Kranken¬
zimmer , die überaus einfache , aber dennoch anheimelnde Frem-
oenslube wurde plötzlich so buntscheckig wie ein Auktionslokal.

Ohne «lne Miene zu verziehen , ganz in ihrer sanften , ge-
iastensn Wette , räumte die Tante Diakonus ihr verstoßenes
Eigentum fort.

Mit der ernziehenden gewohnten Eleganz kam sichtlich neue
Spannkraft in Floras bisherige apathische Haltung : sie leitete
die Anordnung , legre eigenhändig die grünjeidene Decke auf
Henriettens Bett und versprühte eine ganze Flasche Kölnisch¬
wasser aus den Dielen . Dann ließ sie einen schwellenden Tep¬
pich durch die leere Fensternische breiten und stellte einen Lehn¬
stuhl darauf , und als die Dienstleute sich entfernt hatten , warf
sic sich in den Lehnstuhl und kreuzte die schmalen Füße auf einem
gestickten Futzkisten Sah es doch aus , als habe sie sich aus der
Wüste auf eine kleine Oase gerettet — jo eng schmiegte sich ihre
Gestalt zusammen , und so fremd und kalt musternd blickte sie
über alles hin , was sich außerhalb ihrer teppichbeiegren Ecke
befand . Dort in dem „ lächerlich kleinen " Stückchen Spiegel¬
glas . das ein brauner Holzrahmen umschloß , hatte sie vor-
yin bemerkt , daß ihr dünnes Scbeitelhaar abscheulich verangiert
zer. Sie hatte einen kleinen weißen Spitzenschal vom
Halse genommen und ihn graziös über die losen Löckchen ge¬
steckt; dieses weiße klare Gewebe legte sich wie ein Heiligen¬
schein um den reizenden Kopf . Und die Tante Diakonus mußte
immer wieder Hinsehen ; es war und blieb doch eine wunder¬
schöne Braut.

Inzwischen ging der Nachmittag zu Ende.
Henriette lag still , mit geschlossenen Augen in den Kisten

Sie hatte fast angstvoll gegen das Niederlasten der Rouleau¬
protestiert , „weil sie nicht an dumpfer Dämmerung ersticken
wollte " ; ebenso war es ihr Wunsch , daß man zwanglos ans
und ein gehen uns sich mit lauter Stimme unterhalten möge;
sie könne das Geflüster und das „Aus -den-Zehen -Gehon " nicht
au - stehsn , ja , sie sürchte sich davor und meine , man sehe eine
Todkranke oder gar Sterbende in ihr . Ihr Wunsch würde er¬
füllt ; man bemühte sich, bet möglichster Geräuschlosigkeit voll

Französische«: Archenhandel.
Nach der amtlichen Außenhandclsstatistik betrug die französisch«

Einfuhr in den ersten 11 Monaten 1921 320 394 209 000 Franken,
das sind 5061 779 000 Franken weniger als im gleichen Zeitraum
deS Vorjahres . Die Ausfuhr stellte einen Wert von 19 370 781W
Franken dar , d. h. 5 256 061 000 Franken weniger als im vergange¬
nen Jahr . Dem Gewicht nach hat Frankreich in den ersten 11 T-o-
natcn 1921 32 776 570 Tonnen eingeführt , das sind 12 399 959 T.
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Das Gewicht drr
Ausfuhr belief sich auf 13439 951 Tonnen , d. h. auf 1806 430 T.
mehr als ini Jahr 1920.
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Die Erhöhung der Fernsprechgebühren.
Vom 1. Januar 1922 an erhöhen sich die Fernsprech - (Grund-

und Gesprächs -) Gebühren um 80 v. H . Jeder Ferusprechteilnehmet
ist berechtigt, seinen Anschluß bis zum 30. Dezember 1921 aus den
31. Dezember 1921 zu kündigen.
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kommen unbefangen zu erscheinen.
Während der Doktor siir einige Minuten das Zimmer ver¬

ließ , um ein Buch zu holen , kam die Tante Diakonus Herei«
mit einem Präsentierteller in den Händen , und sofort ver¬
breitete sich ein köstliches Teearoma , das selbst den stark«,
scharfen Duft des Kölnischwasters niederkämpste . Auf dem
Brett lag eine glänzend weiße Damastservielte vom feinsten Ge¬
webe ; die Tasten waren von altem Porzellan und die silber¬
nen Lössel altvaterisch massiv und dick, lauter Erbstücke einer
respektablen Familie . Sie trat vor die Braut in der Fenstn-
ccke und bot ihr freundlich die Erfrischung.

„Scll 'stgebackene Masseln ? " fuhr Flora aus ihrer halblie-
gevden Stellung empor . „Ach ja , der Schmordust kam vorhi«
von der Küche her bis zu mir in diese Ecke. Wie appetitlich!
Sre ichlug die Hände zusammen wie in naiver Bewunderung.
„Mein Gott , wer wie ich so völlig tatenlos für häusliches Wir¬
ken ist, der begreift absolut nicht , wie solch ein kleines Kunst¬
werk zustande kommen kann . Wie viel Geduld , aber auch wie
viel Zeit mag dazu gehören !"

„Ich geize mit meiner Zeit und habe mir deshalb ein wenig
Flinkheit angewöhnt, " sagte die Frau Diakonus lächelnd . „2«
werde ich ziemlich rasch mit meinen Hauspflichten fertig . Ä
habe über sehr viel Mußestunden zu verfügen und bin so gluck-
l ' ch. au meiner geistigen Fortbildung nach Kräften arbeiten
können . Im vergangenen Winrer zum Beispiel habe ich mir bi«
Ausgabe gestellt , die Bibel vom ersten Worte bis - zum M -»
Worte , in der Reihenfolge , durchzuleien —"

„Um des geistigen Trostes willen ? " fragte Flora.
„Deshalb nicht — ich bin bibelfest genug , um die Stellen aus-

wendig zu misten , an die ich mich im Leben zu halten pstck-
aber der heiße politisch -religiöse Streit , der setzt die Welt be¬
wegt , geht auch die Frau an , so gilt es doch, sich aufrichtig ^
kennend einer der Scharen einzureihen , die hinter den Vor¬
kämpfern stehen , und das kann man nur , wenn man einmal
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Errichtung von landwirtschaftlichen Frauenfchulen.
Infolge der notwendig gewordenen Verlegung der land-

imrischastlichen Frauenschule Ulm -Obertalsingen hat die Land-
xirischastskammer für die südliche Hälfte Württembergs einen
Teil der Sirackijchen Neformschule in Vlaubeuren angekaust,
M dort eine laiidwirlschaftlich « Frauenschule einzurichten . Für
die nördliche Hälfte des Landes wird in dem vom Fürsten
Hohenlohe Lftaldenburg erworbenen Schloßgut Kupferzell OA.
Lehringen ebenfalls eine landwirtschaftliche Frauensrhulc ein¬
gerichtet. Mit den in der Neformschule vorhandenen Einrich¬
tung-gegenständen können beide Schulen ausgestattet werden.
Me Schulen werden Mitte April eröffnet . Gleichzeitig beab¬
sichtigt ver Bezirk Blaubeuren die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule in einem anderen Hause der Resorm-
schnle zu beantragen.

Die Beamten gegen Anszeichnungen u. Geschenke.
Der württ . Beamtenbund hat folgende Eingabe an sas

«mit . Slnatsministerinm gerichtet : Es ist zu - unserer Kennt¬
nis gekommen, daß in Regierungskreisen Erwägungen ub r dft
Einführung vou Anerkennungsschreiben für Beamte und Celd-
telohnungen sür Arbeiter mit langer , vorwurssfreier Dienstzeit
angestellt werden - Die für die Beamten geplanten Maßnah¬
men würden der Wiedereinführung von Auszeichnungen glelch-
kommen und dies würde bald zu den bekannten Mißstcft ^ en
führung, die mit den früheren Ordensverleihungen verleiden
waren. Wir haben die Abschaffung der Auszeichnungen be¬
grüßt und stehen der Wiedereinführung einer ähnlichen Einrich¬
tung ablehnend  gegenüber . Wir bitten um Mitteilung , ob
von Seiten des Staatsminifteriums beabsichtigt ist, Maßnahmen
zu ergreifen , die die Wiedereinführung von Auszeichnungen be¬
treffen.

Di: Eisenbahngeneraldirektton Stuttgart hat an die Jndustric-
und Hnndelskreise das Ersuchen gerichtet, von der Zuwendung von
Geschenken an das Eiscnbahnpcisonal zu Weihnachten oder Neujahr
«der bei sonstigen Anlässen künftighin Abstand zu nehmen, da die
Annahme von derartigen Geschenken zu dienstlichen Unzuiräglich-
keiien führen könne, die das Ansehen der Eisenbahnvermaltung und
ihres Personals beeinträchtigen . Die Personalvertretungen stehen
auf dem gleichen Standpunkt wie die Generaldirektion.

Das Diätengesetz.
(SED ) Stuttgart , 24. Dez . Das dem Landtag zugegan-

genc Gesetz b-eir . die Entschädigung der Mitglieder des Land¬
tags, das infolge Einspruchs von Bürgerpartei und Bauern¬
bund in der letzten Sitzung vor den Feiertagen nicht mehr ver¬
abschiedet werden konnte , sieht eine Erhöhung der Monatspau-
schalc für die Abgeordneten von 450 auf 800 -.41. ein Taggeld
sür jede Sitzung von 60 -4t und sür die nicht in Stuttgart woh¬
nenden Mitglieder ein Uebernachtgeld von 60 .4t vor . Der
Präsident des - Landtags -.« rhLlt statt - 1500- ,4t- -künftig 2500 ,«
monatlich. Von größter Bedeutung ist ein Art . 2 des neuen
Ersatzes, der bestimmt , daß einem Mitglied , das länger als 30
aufeinander folgende Sitzungslage an den Sitzungen des Land¬
tags oder eines Ausschußes nicht teilgenommen hat , für die
Zeit seines weiteren Fernbleibens dis Diäten entzogen wer¬
den. Dieser Beschluß des Vorstands des Landtags ist nur gül¬
tig, wenn mindestens zwei Drittel der Anwesenden zustimmen.
Erzen die Entscheidung ist Beschwerde an den Landtag zulässig.
Der Beschluß muß wiederum mit Zweidrittelmehrheit gefaßt
«erden. Dieser Artikel ist wohl mit Rücksicht auf gewisse Vor¬
kommnisse angssügt , da z. B . der ALz . Rapp schon seit Jah¬
resfrist wohl seine Monatsdiateu als Abgeordneter bezieht,
sich aber an keiner Sitzung beteiligt . Das Gesetz soll rückwir¬
kend zum 1. Oktober in Kraft treten.

(SED ) Iptingen , OA . Vaihingen , 26- Dez . Dem Schaf-
Halter E . Weiß -Perouse wurden nachts von .seinem Pferch 5
Echafe gestohlen . Ein Mutterschaf mit 2 Lämmern wurde in
der Näh « abgeschlachtet ; von den zwei anderen hat man keine
Spur.

den allem , was Schule und Predigt überliefern , absieht und
möglichst vorurteilslos an die Heilige Schrift herantritt ."

Flora sah ihr mit grenzenlosem Erstaunen weit offenen
Luges in das Gesicht . Die ganze Bibel durchlejen , um ver
stederzeugung willen ! Wie entsetzlich trocken unv uninteressant.
Dazu fehlte ihr , der Poesiereichen , die Geduld . Daß sie sich
selbst mir Vorliebe der Welt gegenüber als den ernstgrübelnden,
sarschenoen Geist ansjpielte , vergaß sie vollständig in diesem
Augenblick.

Karhe war - längst hinzugetreten und hatte der Tante das
Präsennerbrett abgenommen . Mit klugem Blicke verfolgte sie
die steigende Bewegung in oen schönen Zügen der Schwester —
sie wußte , daß , sie sich zu irgendeiner rücksichtslosen Aeußerung
hwieitzen lassen würde ; deshalb bot sie ihr schleunigst den
Tee an . >

^Zlora dankte . Sie vermied es geflissentlich , in diesem Hause
etwas anzunshmen . Sie wollte absolut leine Gemeinschaft mehr
mit ihm , Käthe erkannte sehr wohl , daß die treulose Braut
"Ul dem Eintritte in das Haus , in die einfach bürgerliche
Fremdenstube , den letzten Rest von Selbstbeherrschung unv er¬
künstelter Ruhe verloren hatte ; sie las in den großen , grau¬
blauen, vor verzehrender Ungeduld funkelnden Augen , daß sie
dm Zeitpunkt nahe gekommen sei, wo sie „endlich das Joch
"ftchüttcln wolle , abschütteln um jeden Preis " . Zum Glück
bemerkte die alte Frau Floras häßliches Gebaren nicht ; sie trug,
ahnungslos , daß über ihrem Hellen, friedlichen Stilleben eine
schwarze, unglücidringende Wolke hing , das Geschirr wieder hin¬
aus, nachdem Käthe eine Tasse Tee dankbar angenommen hatte.

Die Kranke wurde unruhiger . Sie zupfte und zerrte an ver
drünseidenen Bettdecke und war sichtlich bemüht , sie fortzu-
"ttrjen . „ Im Grün ist Arsenik — fort damit !" flüsterte sie
"Ut ver giuiLm unheimlichen Hast unv Angst des Fiebers vor
G hm.

(SEB ) Zuffenhausen , 27. Dez . Am Heilige « Abend erlitten
infolge Einatmens von Gas  bei unvorsichtiger Ver¬
wendung des Gasherdes die Kriegerwitwe Eva Stei¬
ner , ihr Kind umd ein Pflegekind den Tod.  Nach
amtlicher Feststellung entbehren die Gerüchte über Selbstmord
und Mord jeder Begründung.

(SLB ) Kornwesthcim , 26. Dez . Das Gasthaus zur Post am
Bahnhof ging durch Kauf um 380 000 -4l vom Konjumvercin
auf die Firma I . Sigle u . Co . über , die das Anwesen für ein
Arüeiterwohlfahrtshaug  einrichten will.

(STB ) Eßlingen , 27. Dez . Vor einigen Tagen hatte ein 16
Jahre alles Mädchen aus Gefälligkeil bei einem hiesigen Metz-
nermeister in der Küche ausgcholse ». Während es am Herd be¬
schäftigt war , fingen plötzlich die Kleider Feuer , wodurch die
Unglückliche fürchterliche Brandwunden am ganzen
Körper  davonlrug , die die Verbringung der Schwerverletzten
ins städtische Krankenhaus nötig machten . Am Freitag wurde
sie durch den Tod von ihren Qualen erlöst.

(SCB ) Reutlingen , 24. Dez . Der Zeitungsausträger des
„Stuttgarter Neuen Tagblatts " , der 63 Jahre alte , verheira¬
tete Christian Wolpert aus Stuttgart , der täglich zweimal
die Fahrt von Stuttgart hierher und zurück machte , wartete
auf den 2.44 Uhr nach Stuttgart abgehenden Zug . Im Ge¬
spräch mit einem Bekannten vor dem Wagen stehend , übersah
er die Abfahrt , wollte in den erst langsam anfahrenden Zug
aufspringcn und verfehlte das Trittbrett , Eine mit ihm fah¬
rende Frau versuchte den Fallenden hcraufzuziehen , konnte ihn
aber nicht mehr erreichen . Wolpert geriet unter die Räder
und wurde schrecklich zugerichtet als Leiche hervorge,p )gen.

(SLB ) Göppingen , 23. Dez . Der Gemcinderat setzte den
Milchpreis  auf 3,40 -4t für das Liter fest.

(SLB ) Göppingen . 24. Dez . Zu dem Mord in Birkhof,
wo der verheiratete Bauer Maihöfer von Schotthof , Gde . Sa-
lach, erschossen aufgefunden wurde , erführt der „Hohenstaufen " :
Vor einiger Zeit hattS Maihöfer Aseinandersetzungen mir
Wilderern . Er vermutete am Freitag , daß Wilderer wieder
bei ihrem Handwerk waren und verließ das Haus . Es sollen
noch weitere Schüsse gefallen sein , die nur den Zweck halten,
Maihöfer weiter in das Gelände hinauszulocke ». . Er trug als
Waffe nur einen Revolver . Als er bis nachts 12 Uhr n , ,c
heimgekehrt war , machte man sich nach ihm aus die Suche und
fand ihn mit einem Herzschuh an der Scheuer , d : : an dem
Weg Rechberg -Staufeneck liegt . Neben ihm lag ein Hase . Zur
Aufklärung des Mordes trafen in Salach Polizeibsamte und
Landjäger mit Polizeihunden ein.

(SCB .) Göppingen , 28 Dez. Von der Mordkommission des Lan-
deSpolizeiamis Stuttgart, , die die U n't c r s u ch u n g des Mords
an dem Bauern Maihöser  von Schotthof vornahm , wurden
am Samstag zwei ledige Bauernsöhne vom Dangelhof , Gde Reichcn-
üach und einer vom Saurenhof als der Tat verdächtig festgenom—
men und im Kraftwägrir ' Nach Stuttgart verbracht , wo sie sich in
Untersuchungshaft befinden-. Fußspuren , eine kleine Verletzung des
einen im Gesicht, sowie die Ueberenistimumng der Schrote mit der
in seinem Brsitz befindlichen Munition ergaben starke Anhaltspunkte
zu dem auf sie fallenden Verdacht der Täterschaft , Der Gelötete war
erst seit 1 ^ Jahren verheiratet und stand im 32, Lebensjahr . Die
Tat erfolgte auS einer Enifernung von höchstens 3 Metern -.

(SLB ) Steinbach OA . Hall , 26. Dez . Ein Gewerbetreiben¬
der wechselte bei eingebrochcnc -r Dunkelheit einem etwa 19jäh-
rigen jungen Mann einen 1000-Markscheiii . Zu seinem Schrek-
ken mußte , laut Haller Tagblait , der gefällige Mann , nachdem
der Betreffende fort war , bei eingehenver Prüfung des Scheins
feststellen , daß er einem frechen Schwindler zum Opfer gefallen
war . Der vermeintliche Tausender war ein logenannter Jux-
schein, be ! dem die verjünglichen Worte mit Markenpapier ver¬
klebt waren,

(STB ) Bopfingen , 26. Dez . In nicht geringen Schrecken
wurde Frau Hafner Klein versetzt , als ihr einziger 7jühriger
Sohn mit nur noch 2 Fingern an den Händen nach Hause kam.
In einem fremden Hause war er in die Futterschneidmajchine
geraten . Er wurde ins Krankenhaus verbracht.

» «me«»

Käthe vertauschte sogleich die seidene Decke mit der kühlen,
weiß -einenen des Gastbettes und glättete sie über dem armen
hageren Körper , den sie heute im Walde „den Zwerg " genannt
hatten . In den wunderschönen Augen der Kranken lag in
diesem Augenblick keine Spur von Verständnis . Sie rollten
wild und wirr unter den halb zugesunkenen Lidern.

„Das tut gut, " sagte sie. sich unter der Decke streckend. „Und
nun lasset sie nicht wieder herein , wenn sie mich mit der ver¬
gifteten , heißen Seide ersticken will ! Die Großmama ist falsch,
wie alle , die sich im Salon anlügen — sie und ver alte Gift¬
mischer, die große Autorität . Ich werde nach ihm schlagen,
wenn er seine abscheulichen Finger auf meine Brust drückt,"
zischte sie erbittert durch die Zähne . Sie setzte sich plötzlich
auf und ergriff Käthes Hand . „Nimm dich vor ihm in acht,
Bruck !" warnte sie mit aufgehobenem Finger , „und vor der
Großmama auch ! Und sie — du weißt schon, wen ich meine;
sie raucht Zigarren und fährt wie toll mit den neuen wilden
Pferden , weit du es verboten hast — sie ist die Falscheste von
allen ."

„Sehr verbunden !" flüsterte Flora halblaut mit einem bösen
Lächeln und schmiegte sich nach enger in den Polsterlehnen zu¬
sammen.

Eine unbeschreibliche Bangigkeit überschlich Käthe , deren
Hand mit so innigem Drucke sestgehalten wurde . Sie vermied
es , den Doktor anzujehen , für den die Fiehernde sie hielt , und
welcher , von dem chinesischen Schirme halb verdeckt , am Kopf¬
ende des Bettes stand.

„Weißt du noch, wie es früher war . Doktor ? " fuhr Hen¬
riette fort . „Weißt du noch, wie sie die Lakaien durch Wind
und Wetter jagte , dir nach, mit Briefen , vier , sünf an einem
Tage ? — Weißt du noch, wie sie, fast toll vor Sehnsucht , dir
entgegenlies , wenn du nicht zur versprochenen Minute gekom¬
men warst ? Und wie sie dann draußen die Arm ? um deinen

s (SLB ) Mengen . 26. Dez . Nachts drangen Hund « in den
knsgeichlageneu Pferch des Schafhalters Hagmanu zum Dsk-
hof ei» und schufen ein Bild traurigster Verwüstung . Gegen
4 0 Stuck wertvoller Schafe wurden teils zerrissen,
teils erstickt oder dem Verenden nahe vorgesunden.

(SLB ) Vom Bodcnsee , 27. Dez. Der See zeigt heute kaum
mehr als 2,60 Meter Wasserstand . Es muß damit gerechnet
werde », baß er im Laufe der nächsten Monate noch weiter zu-
rückzcht . Dieser niedere Wasscrstand hat schon mehrfach Schisss-
unsalle herüeigesührt . Dieser Tage ist der wieder in Dienst
gestellte Dampfer Stadt Mersburg im Hafen von Friedrichs
Hafen Lei Ausführung eines Manövers aufgcstoßen , wobei das
S ^ ifs leichte Beschädigungen erlitt.

Der ValuLasturz in Oestreich.
Das Münchner Tagblatt entnimmt einem Brief , der ihm Zur

Verfügung gestellt wurde , folgende Angaben : Die Lage in
Oesterreich gestaltet sich immer trostloser . Ein Hemdkragen ko¬
stet 500 Kronen , ein Paar Schuhe 12 000 Kronen , ein Hemd
12 000 Kronen . Ein Laib Brot kostet nach Neujahr 500 Kronen,
1 Kilo Mehl 500 Kronen , ein Anzug 40—50 000 Kronen . Das
ist annähernd das lOOOfache des Preises von 1913. . Dabei ist der
Gehalt um das 70—SOfache gestiegen . Ein Kr' b>" " "»"r Holz ko¬
stet 3200 Kranen . Die Gehaltsaufbesserung siebt in keinem Ver¬
hältnis zur Teuerung . Rauchen , Wein oder Bier , ebenso Fleisch
sind für einen gewöhnlichen Menschen in Oesterreich Dinge einer
sagenhaften Vergangenheit . Ich beziehe derzeit pro Monat
57 OSO Kronen , das sind , die Mark zu 36, heutiger Kurs , berech --
net , 1600 -4t pro Monat , am Weltmarkt gemessen : 50 Schweizer
Franken oder 50 Friedenkronen . Um diesen Lohn arbeiten wir
täglich 8 Stunden.

Deutsche Znckererzrugung 1922/22.
Der Verein der deutschen Zuckerindustrie schätzt auf Grund einer

Umfrage bei 252 Zuckerfabriken die Ergebnisse der abgeschlossenen
Kampagne wie folgt : Der Rübenanbau erstreckte sich auf 34t? 188 Ha.
in der Periode 1920—21. Die Rübcnverarbeitung auf Zucker stellt
sich sür sämtliche Fabriken voraussichtlich auf 73 882 500 Dz . gegen
61 760 980 Dz . i. V . und die Zuckererzeugung auf 12 858 000 Dz.
gegen 10 994 679 Dz . i. V . Das bedeutet für 1921—22 eine Steige¬
rung des Nübenanbaus um 24,7 Proz ., der Rübenvcrarbeitung um
14.1 Proz . und der Zuckererzcugung um 17 Proz . Ferner wurden
verarbeitet auf Saft 1214 450 Dz . (1 060 525 Dz .) und auf Trocken¬
gut 360 400 Dz . (344 029 Dz .) . Die Erzeugung an Melassczuckcc
wird mit 180 000 Dz . (161319 Dz .) angenommen . Die Mehrzahl
der Fabriken hat in der Woche vom 4. bis 10. Dezember die Kam¬
pagne geschloffen. Von den einzelnen Landesteilen hat Ost- und West-
Preußen die größte Steigerung des Nübenanbaus , nämlich .um 121
Prozent , und Brandenburg die entsprechende Steigerung der Rübcn-
verarbeiiung , rnn 104,5 Proz . aufzuweisen . Bezüglich de», vr-rüd.
sichtlichen Zuckercrzeugung wird wieder die Provinz Sachsen mit
3 885 000 Dz . (3 464 853 Dz .) an der Spitze marschieren ; die ver¬
hältnismäßig größte Steigerung ist in Brandenburg mit 105,7 Proz.
erzielt worden . Für Mclassczucker beträgt die voraussichtliche Zu¬
nahme der diesjährigen Erzeugung 17 Prozent.

Märkte.
Holz.

(SLB ) Deißlingen OA . Rottweil , 26. Dez . Bei dem letzten
Langholzverkauf löste die Gemeinde folgende Preise : Los t
335 Prozent , Los 2 335 Prozent , Los 3 325 Prozent der neuen
Taxpreise . Käufer war die Firma Kienzle in Schwenningen.
Das niederste Angebot war 287 Prozent.

(SCB ) Pleidelsheim , 26. Dez . In den letzten Tagen kam
das hiesige Tabakerzeugnis zum Verkauf . Es waren zirka
500 Zentner , die laut Postillon zu dem noch nie erzielten Preis
von 1300 -4t der Zentner abgesetzt wurden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelichlägcr 'schen Buchdruckerei, Calw.

Hals schlang , wild und stark , als wolle sie dich nie wieder
lassen ? "

Jetzt fuhr Flora jäh empor . „Gib ihr Morphium !" rief
sie hinüber . „Das ist schon mehr Verrücktheit als fieberhafte
Aufregung ; sie muß schlafen ."

Der Doktor beantwortete Floras Aufforderung nur mit
jenem halben , flüchtigen Lächeln , mit weichem man über ein
törichtes Verlangen der Unwissenheit hinweggeht.

Flora sank zornig in ihren Stuhl zurück, wandte sich ab und
ließ ihre Bugen funkelnd und rastlos über die Gegend draußen
hinschweifen.

„Hättest du jemals gedacht , daß sich das ändern würde,
Bruck ? Daß sie je jagen könnte , es sei ein schwerer Irrtum
gewesen ? " hob Henriette von neuem an und umklammerte nun
auch mit der anderen brennend heißen Hand Käthes Rechte.
Dem jungen Mädchen stockte säst der Herzschlag . Sie bog sich
rasch über die Fiebernde und legte ihr instinktmäßig die kühlen
Finger aus die Stirn , als könne sie damit den unheilvollen
Gcvankengang in eine andere Bahn leiten.

„Ah , das kühlt !" jeufzic Henriette aus . „Aber weißt du noch,
wie Flora damals deine Hand von meiner jchmerzenven Stirn
stieß ? Sie war todM eifersüchtig ."

Ein halb unterdrücktes höhnisches Auflachen klang aus der
Fensterecke herüber . Henriette Horts es nicht . Sie war der
Außenwelt völlig entrückt.

„Mich laßt Ver Schmerz über das , was kommen wird , nicht
schlafen, " klagte sie und schlang jetzt ihre Finger ineinander
und drückte sie leidenschaftlich gegen die kranke Brust . „Ach,
Bruck , sie wird sich losrcißen um jeden Preis ."

Käthe hob unwillkürlich die Arme und streckte sie in namen¬
loser Angst über die Kranke hin . Henriette schrie auf . „Nicht
die Hand auf den Mund legen , wie der schreckliche Junge im
Walde !" stöhnte sie abwehrend.

(Fortsetzung folgt .)



msenDie Mitglieder werden gebeten » ihren j

Bedarf an Salz
sofort anzumelden.

EinkaussgenoffensWt skr das VNer-
gelverde Carw e. G. m b. H.

Alzenberg , den 27. Dezember 1921.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Gatte , unser guter Vater und Bruder

IM Lutz-j-
nach schwerer Krankheit heute saust entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden H .nterbliebenen:

die Gattin : Katharina Lutz
mit ihren Kindern.

Beerdigung am Donnerstag , 29 . Dezeniber,
nachmittags 2 Uhr in Allburg.

Hirsau »den 27. Dezember 1921.

Danksagung.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Mutter und Großmutter

Luise Stütz
geb. Prinzing

erwiesene herzliche Teilnahme , für die vielen
Kranzspenden nud die zahlreiche Begleiiung
zur letzten Nu ', gälte sagen wir innigsten Dank.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Stotz mit Familie.

Oberkollbach» den 27. Dezember 1921
Danksagung.

Für die viele » Beweise herzlicher Teil-
«ahme anläßlich des Ablebens meiner lieben
Frau .umerer guten Mutter,Schwägerin « .Tante

Margarete Balz
geb. Bolz

für dir trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Schund , die Liebesdienste des Missionshauses
Liebenzeit und den erhebenden Gesang , den
Herrn Ehrenträgern , joivie für zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt herz¬
lichen Dank
im Rainen der tranernde » Hinterbliebenen:

der Gatte : Friedrich Bolz
mit Kinder «.

Agenbach, de» 26. Dezember 1921.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Hliischcideu unserer üeden -Mniter
und Großmutter

Friederike HsmmM
>cii wir auf diesem Wege unsere » tiefsagen wir auf diesem Wege unsere » tiefge¬

fühlten Dank . Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Maser für die trostreichen Worte am
Grabe , sowie den Herren Ehrenträgern und
dem Gemischten Chor.
Fm Namen der trauernden Htiiterbliebrnen:

Familie Hammann.

uoaiaeaiira
ke ^elmäki ^er passaxierverlrebr I., II., III. Klaase

Vorrüßlicbe keiseZeleZenlieil mit eizenoa Oampiarn den
»osooeorreW » l^ ovo sncnen.
^usklinite , kalirpttlne und kalirkneten durcb die üeriiksvertreler.

In Lalv : Lrnst 8ckall,  lLaukmann.

Forstami Wildberg.

Nutz - mit Vrkm-
Holz - MM «!.

Am Freitag . 3V . Dezbr.
1921 mittags 12 Uvr aus
Stau swalü Ob » uü Unt.
Laliver Holde Stammholz:
Lbh . 1 Bu , IV. Kl ., 9 Bi.
V . Vl , Kl . » dH. (Losverzeich-
nisse 0 Fo - jtauit !: 100 F >., 27
Ta,I7Fo  mit F, » .: Lanoi , :
2iI . Kl „ 13i . .. Kl .,24IV .^ l.,
20 V. Kl .. 4 VI. Kl . Säqh
I I. Kl . 8II . Kl . 0 .5 M. Kl.
Ndh .-Staugen : Stück Lau»
ftanaeu Is2;  Id 34 : !l Kl . 4:
Hagstangen II. Kl . 5 Bein¬
holz km : Eichen : Prügel 1;
Nadelholz : Prügel 10 ; An¬
bruch 28 . Reisig ca 13F >ächen-
losen , Wellen : 1930 Rdh.

Zusammenkunft in Ob
Calmer Halde aus der neuen
Straße . _

Verloren
ging in der Bahnhm strotze
in Ltebrnzell eui Noten¬
ständer . Bitte denselben ab¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Verloren ging
ein GellttniWchm
von der Dorstadt bis zum
Adler (2nhaltPoitbejcheinig . )

Der ehrliche Finoer w rd
gebe .en , oas,elbe gegen gu .e
Belohnung adzugeben in der
Geschäftsstelle ds . Blaues.

Kileidn
für 1922

empfiehlt

Buchhandlung
Kirchherr.

Mädchen.
Gesuch.

Zum Eintritt für Februar,
März und April suche ich

drei geordnete
Miidche«

für Haus und Küche bei
hohem Lohn.
A . Andter , zum „Hirsch",

Bad Teinach.

Suche "VS eine tüchtige
ehrliche

Hmshättmu oder
ei« AieuslmSdltze «,
das im Haushalt , sowie in der
Landwlrtschaft gut bewandert
ist >m Alter von 28 -50 Jahren.

Zu erfragen bei Friede.
Kusterer , Unterreichenvach.

Junger Mann sucht
zum ssforttge » Emtrttt

Steile aus Büro.
Gefl . Angebote unter B.

C . 303 an die Gesch. ds . Bl.

für 1 oder 2 Herren

per 1. Zasusr
Angebote erbeten unter S.

S . 298 an die Gesch. ds . Bl.

Kopfläuse
deseit radikal Naareloment.
Reinigt und erkriaclrt vor-
rä ^licb die Kopilisut . Lnt-
kornt dis ISstigen Zckuppen.

elu baden bei: Uutketeiner
L lilrtovsk ,̂ Rirter-OroZ.

6 WMer ! cünei >k.
pfvkrKelM , Vurincker̂ r. 8

stets  grosses  l ŝxef besserer

«per. Liokea - ttlöbel
gediegen und preiswert.

Mes / tt/'

r'm

Privat^
Drucksachen aller Art»
wie : Verlobung «- und
Vermählungsan ;eigrn,
Grburkssnzeigen,Tisch-
Karten , Hxeisefolgen,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

lirskvn wir rasch

A . Vrlschläger 'sche
Buchdruckrrri Calw

Rötenbach.
Setze ein schönes

Wer - Schwein

dem Verkauf -ms.
I t rael Protz.

Oberkollbach.
Setze eine mit dem 3 . Kalb

24 Wochen trächtige

sowie ein starkesRind
dem Verkauf aus.

Michael Hammann.

Stammheim.
Ein zum 2 . mat 12 Wochen

trächtiges

Mntterschwri«

verkauft
Bäcker Roller

Liebenzell.
Verkaufe eine zum zweite,,

mal 12 Wochen trächtige
Kalbin»

t̂ausche auch
auf eine

leichtere gute
Milch- u.
vertraute

Schaff-Kuh.
Heinrich Holzäpfel.

Lum islirermecimei
emplieiilt setir preiswert:

§elire>dwsren
für Oescfiästs-, Lcftul- unä Nsusdellark

V redSkirbUrdkr
in »I'en ^ iten unä ^uskvfirunxen

üineritziliMllie ioiikiuile
Usuerfiait xebunäen

Sr 'ekskiliier . rcknellßekter.Verwsdrmspsea
kmHeMiIier . vmcli ! ckr« ScllerSeslÄlerdücder

keine postpsvlere,
SriekkUUen etc.

»sienüsr '" 'Kusvisü !.

'!
l>

, un . n,

an üer örücke. kemvrectiekks.

Nr . 30

Im rheinisch >
ter einen wij

Rsthrnan wnr
Paris geruf,

Die Cntentepr
land von de

hoffe,« habe,
vorher gcwu

' MMile .klMMr'
Nll!cl!ineuNll!cl!i8eMe

«erüen ksekLLmSs§ u.
rssek repsriert der

krleililclk»über
kinililoeii-llleklnMe Ml lliilog. ttweüknl

vaierreieneavseli
i kerasprecker 17. 1

öesioktiMN 8is

1

eke 8 ie einkaute » mein susrvabtreicbes Laxer iv

Ogmeo - llütell u . ? elrv 3 rev
bleu- und lftmardeitea von Hüten und kelrea
in bekannt tadelloser -Vuslükrung.

LImpresssn v.vsmen - u.Uerren -btiiten sptinellstevs.

In Washingto,
Meisterschaft
U-Bootsfrag
handelt wert

Da
Die lech
Cannes , 28

Wird am 6 I
Hauern. Die

fassen. Die air
englische am 1.

Paris , 29.
technischen Vo
1er dem Vorst
kis beginnen,
und der belgi
dessen Handel,

Rathena»

krieär . O3 .QN , kkor ^ kbim,
2 errennerstrssss 12. bernsprectier 2244.

Igtzmis-VerpeiMW.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Donlierstsß,

den 29 . Dezember , vormittags 9 Uhr und nachmittag
2 Uhr im Hau,c des Bäcker L » tz, Badstrahe Nr . 3äl
gegen Barzahlung:

etwas Münnerkleider , 1 vollständiges
Bett , Schreinwerk : Kästen , 1 Aussatz¬
kommode , Stühle , 1 Küchenkasten, Bil¬
der, Küchengeschirr, Faß - und Band-
geschirr, sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Simmozherm.
Verkaufe zwei neumeikige

Melchior Gackle.

Gechingen.
Einen Wurs schone

Milch-
fchweine

hat zu verkaufen
Ludwig Gehring

beim Rathaus.

Junge

WM
verkgnsi

Irion , 5>irsE

Reudntach.
rinin

zeichnete«
fetzt i 'M

35 W °ch"
trächtig«

Kalbin
leichteren Schlag »,

dem Verkauf aus.
W. Breitling

Berlin , 29.
gestern nachmit
Allgemeinen Z
von autoritativ

Reise Rathena,
Hang mit den 2
der Reparation
beginnen sollen

Die immei
Paris , 29

ferenz eine S
teilt , mit Fra
Vertrags betr

Paris , 29.
rationskommi
Frag « der de
blätter gester
in einer spät.

Die üblich
Berlin , 28.

rationskommiss
Deutschlands i
Blätter sprcch,
Deutschland».
Konferenz von
die deutsche S
habe. Hierzu »
bez Ende Bot
tnngen in der
außerordentlich
auch des Jnlm
Kokslieferuugc!
Kchen Kokslief
12000 Tonne!

Pflichtquantun
Dezember voll
43792 Tonnen
Regierung , die
Reparationskor
«lsterrichtet wo
harationSfrage
Iwge zu zerstö
fnd mich die
erkannt worde,

noch fo
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